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Einsatz der authentischen Texte im Fremdsprachenunterricht

Die Rolle des Lesens im Fremdsprachenunterricht

Immer häufiger wird der Fremdsprachenunterricht aufgrund des schriftlich fixierten fremdsprachigen Materials, d.h. eines fremdsprachigen Textes, organisiert, und die Fähigkeit, in einer Fremdsprache zu lesen, hat eine große Bedeutung, denn das Lesen ist ein aktiver Prozess, anhand dessen die Information aus der geschriebenen Sprache, d.h. einem Text, erworben wird. Das Ziel des Lesens und der weiteren Textarbeit im Fremdsprachenunterricht ist Erwerb, Verarbeitung und Anwendung der herausgezogenen Information. Die Qualität des Leseprozesses wird durch das Verständnis kontrolliert, das durch die Menge der herausgezogenen Information und das Niveau ihrer vollen Wiederholung charakterisiert wird. 

Das Lesen als Prozess und weitere Textarbeit erfüllen im Fremdsprachenunterricht mehrere Funktionen, die eine Fremdsprache lernen und die Kenntnisse darüber entwickeln helfen, und zwar:   - Entwicklung und Vergrößerung des Wortschatzes;

 - Vermittlung von sprachlichen Mustern; 

- Üben des Sprachmaterials;

- Grammatikschulung;

 - Entwicklung der Lesefertigkeit bzw. des Leseverstehens;

- Impuls zur Kommunikation im Fremdsprachenunterricht; Entwicklung der Kommunikationsfähigkeit;

- Vermittlung von Informationen verschiedener Art (landeskundliche, soziokulturelle, fachspezifische u.Ä.);

 - Entwicklung des Wissenshorizonts;

 - Kombiniertes/integratives Üben aller Sprachfertigkeiten;

- Unterhaltung; Wecken des Interesses und der Motivation der Lernenden.

· Jedes im Fremdsprachenunterricht zu lesende fremdsprachige Material enthält ein Pensum vom unbekannten Stoff, in diesem Fall wäre es eine Menge von neuer Lexik, die während des Unterrichts durchgearbeitet und von Lernenden eingeprägt wird, wodurch die Lernenden auf eine höhere Ebene der Sprachbeherrschung gestellt werden;
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· der fremdsprachige Lesestoff bietet eine bestimmte Menge vom grammatischen, lexikalischen, linguistischen Material an, dessen richtige Einführung im Text sowie entsprechende Organisation des Lesens zur Festigung dieses Sprachmaterials beitragen;

· jeder Lesestoff im Fremdsprachenunterricht tritt als die Grundlage und der Anstoß zu mündlichen Aktivitäten auf. Die Übungen, die das vermitteln (z.B. Fragen-Antworten, Erzählen, Meinungsäußerung) führen zur Entwicklung der gesprochenen Sprache. Das 
· Lesen enthält die Wechselwirkung zwischen dem Denken und der Sprache. Der Lernende wendet eine Menge von Information, Ideen und Ansichten an, wenn er verschiedene Übungen macht;

· das Lesen selbst ist eine spezielle Technik. Sie beginnt mit den elementaren Prozessen der Entschlüsselung der Wortzeichen und  sie endet mit den Methoden der Verarbeitung, der Speicherung und der Wiedergabe/Anwendung des Gelesenen. Die planmäßige Textarbeit  im Fremdsprachenunterricht hilft den Lernenden, den Textinhalt zu verstehen und zu assimilieren, z.B. einen Text nach dem ersten Durchsehen zu verstehen, die notwendige Information abzusondern, die Bedeutung eines neuen und unbekannten Wortes aus dem Kontext zu erraten. Das Ziel der Textarbeit im Fremdsprachenunterricht ist, dazu beizutragen, dass die Lernenden einen unbekannten fremdsprachigen Lesestoff ohne Hilfe und mit passender Geschwindigkeit und entsprechendem Verständnis lesen, daraus für sie nötige nicht nur inhaltliche, sondern auch sprachliche Information herausfinden und sie weiter anwenden; 

· das Lesen ist ein komplexer Prozess, der den Umgang mit fremdsprachigen Texten aufgrund der traditionellen methodischen Einteilung des Sprachkönnens in die vier Fertigkeiten, d.h. Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben voraussetzt. Die Anwendung aller vier Fertigkeiten, ihre variationsreiche Kombinierung und gegenseitige Zusammenwirkung können durch den geeignenten Lesestoff und entsprechende Aufgabenstellung und Übungsformen realisiert werden.

Die Textarbeit im Fremdsprachenunterricht

In den gegenwärtigen textdidaktischen Theorien lässt sich die doppelte Auslegung des Begriffs „Textarbeit“ unterscheiden: 

1. dieser Begriff wird überwiegend im engeren Sinne gebraucht und als das auf die Rezeption bzw. (Lese-)Verstehen zielende Verfahren interpretiert, das von einigen Textdidaktikern dem 
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Bereich der Arbeit mit komplexeren, längeren Texten insbesondere im Fremdsprachenunterricht zugezählt wird (Solmecke, 1993; Westhoff, 1987; Löschmann, 1985; Rampillon, 1996; Doye´, 1992); 

2. das weitere Verständnis der Textarbeit umreißt nicht nur die unmittelbar während des Lesens stattfindende Sinnentnahme, sondern „jede intensive mündliche oder schriftliche 

Beschäftigung mit Texten, ihren Inhalten und dem darin enthaltenen Sprachmaterial“ (Jung, 1998, S. 228).  Dieser Ansatz stimmt mit Piephos (1990) „Arbeit an, mit und nach Texten“ (Piepho, 1990, S. 4) überein und schließt das Textverstehen an sich ebenso wie das weitere eigene Textproduktion mit ein. Dem gleichen Verfahren folgen auch Wicke (1997), Falschlehner (1997), Saalbach (1999) u.a. Daraus ergibt sich der didaktisch-methodische Hintergrund der unterrichtlichen Textarbeit, der mehrere Arbeitschritte bzw. -stufen bei der Textarbeit unterscheiden lässt.

Die neuesten textdidaktischen Erkenntnisse schlagen einen neuen Blick auf die Arbeit mit dem Lesestoff im Fremdsprachenunterricht vor, der gerade vom weiteren Verständnis der Textarbeit impliziert wird und die sogenannte „kommunikative Textarbeit“, anders gesagt, den kreativen Umgang mit den zu lesenden Texten voraussetzt (Mummert &  Krumm, 2001).

Die obige Differenzierung ist in früheren textdidaktischen Arbeiten sehr gut zu verfolgen. Die Autoren beziehen die Erkenntnisse der Leseforschung sowie die der Bezugswissenschaften in ihre Theorien mit ein und konzentrieren sich auf einen Aspekt des Lesevorgangs, z.B. das Lesen als der Prozess der Sinnentnahme, das Lesen als Interaktion zwischen dem Autor und dem Leser, das Lesen als der Prozess der Informationsverarbeitung. Aufgrund ihrer Untersuchungen sind mehrere Ansätze der didaktisch-methodischen Behandlung von Texten entstanden. Bezogen auf den Fremdsprachenunterricht sind die Strategien des voraussagenden Lesens (Westhoff, 1987), die Lerntechniken des Leseverstehens (Rampillon, 1996), das sinnentnehmende Lesen (Solmecke, 1993), die kommunikative Textarbeit (Wicke, 1997) zu erwähnen.. 

Die letzten unterrichtspraktischen Ausarbeitungen lassen aber feststellen, dass die Grenzen zwischen dem Textverstehen und der kommunikativen Textarbeit im Fremdsprachenunterricht  verschwimmen. Die allgemeine Tendenz zur Kommunikation und kreativen Arbeit im Unterricht durchdringt alle Phasen und Aufgabenbereiche der Textarbeit und lässt die unterrichtliche Textarbeit wie einen kognitiv-affektiven Prozess gestalten. 
IM/V/1

Gegenwärtige textdidaktische Ansätze

Die gegenwärtigen textdidaktischen Ansätze, die im Fremdsprachenunterricht realisiert werden, beruhen hauptsächlich auf den für den muttersprachlichen Unterricht geeigneten Verfahren der  Informationsverarbeitung, deshalb wird die Arbeit an der Sprache oft vernachlässigt. Es empfiehlt sich demzufolge, dass dieser Nachteil im wirklichen Unterricht beseitigt wird.

· Entwicklung der Lesetechniken 

Vertreter: Rampillon (1995; 1996), Schreiter (1994), Müller & Wertenschlag & Wolf (1993), Heyd (1991), Oxford (1990), Dubin & Olshtain  (1990) u.a.
Die Idee der Entwicklung der Lesetechniken tritt im Rahmen des lernerorientierten Ansatzes auf und hebt das selbstständige Lernen im Fremdsprachenunterricht hervor. Die wichtigste Bedingung dabei ist das Bewusstmachen der Lernstrategien und -techniken sowie ihr gezieltes Einsetzen beim Lernen. Bei fremdsprachiger Textarbeit wird es durch Vermittlung der Kenntnisse über den Lesevorgang und Leseschritte während des Leseprozesses, über verschiedene Leseabsichten und Lesearten, über die textlinguistischen Merkmale von Texten ermöglicht. Aus lerntheoretischer Sicht wird die Textarbeit wiederum als Leser-Text-Interaktion betrachtet. 

Ausgehend von den Kenntnissen über den Leseprozess und die textsortenspezifischen Merkmale werden die Lesestrategien und -techniken abgeleitet, die sich die Lernenden bewusst aneignen und entsprechend dem jeweiligen Leseschritt anwenden. Dabei sieht Textarbeit gewöhnlich folgendermaßen aus: mehrmaliges Lesen, bei dem zwei Lesearten - das schnelle Lesen und das intensive Lesen - unterschieden werden. Jeder Leseart sind unterschiedliche Leseabsichten und demzufolge Lesetechniken eigen:

1. Schritt: das Lesen mit dem Ziel, einen ersten Eindruck vom Textinhalt zu erhalten; wird durch die Techniken des Schnellleseverfahrens geübt, wie etwa Skimming, Scanning, Speed Reading;

2. Schritt: das Lesen mit dem Ziel, den Textinhalt genauer zu erfassen; wird durch die Techniken des Search Reading, des erschließenden Lesens, des Nachschlagens, des Visualisierens und Strukturierens, des Anfertigens von Notizen trainiert.

3. Schritt: lautes Vorlesen oder mündlicher Ausdruck über den Text (Dieses Verfahren erzielt genaueres Kenntnis des Textes) (vgl. Rampillon, 1996).
IM/V/1

Die Techniken des erschließenden Lesens (z.B. Erschließen mit Hilfe der Muttersprache, mit Hilfe der Zielsprache, mit Hilfe des Kontextes etc.), die Betonung der textsortenspezifischen Merkmale (z.B. das Layout, Hervorhebung von Kernbegriffen), das Suchen nach Hauptgedanken und Details im Text werden als das Verständnis erleichternde Lesetechniken betrachtet und werden in Form von bestimmten Übungen gefördert (s. Muster 1, 2, 3 unten). 

Die Konzeption des autonomen Fremdsprachenlernens rückt in Bezug auf das Lesen das Textverstehen ins Zentrum, was nicht als Textarbeit im weiteren Sinne aufgefasst werden kann. Sie konzentriert sich zuallererst auf die Vermittlung von rein technischen Verfahren des Lesens mit dem Ziel, das sinnerschließende Lesen in der Fremdsprache zu erleichtern und „lesetrainierte Schüler“ (Rampillon, 1996) zu „liefern“. Dabei geht die affektive Seite des fremdsprachigen Leseunterrichts verloren. Bezogen auf die Schwerpunktsetzungen des Fremdsprachenunterrichts fehlt in diesem textdidaktischen Ansatz auch die Phase der Spracharbeit.

Die rein technische Behandlung der fremdsprachigen Texte erweist sich gefährlich: Jeder Text spricht Emotionen des Lesers an, appelliert an den Leser und setzt Reaktionen des Lesenden voraus. Dieser Aspekt darf bei der Textarbeit nicht vernachlässigt werden.

Der Leseunterricht wird aber als ein Prozess gesehen, an dem sich der Lernende aktiv beteiligt. Er wird durch den bewussten Gebrauch von Lesestrategien und -techniken unterstützt: die Arbeit mit unterschiedlichen Nachschlagewerken, Erschließungstechniken, Anfertigen von Notizen, Gliedern, Vermeidungsstrategien, Präsentationsstrategien, Diskussionstechniken.

Die grundlegenden Aspekte der Entwicklung der Lesetechniken (z.B. Erkenntnisse der Leseforschung, textsortenspezifische Merkmale, textlinguistische Merkmale und Funktionen der Texte) werden in vielen heutigen textdidaktischen Theorien unter anderen Blickwinkeln behandelt und interpretiert. So nennt z.B. Westhoff (1987) sein Übungsprogramm „Strategien des voraussagenden Lesens“, Solmecke (1993) spricht von „Verstehensstrategien“. 

· Voraussagendes Lesen 

Vertreter: Westhoff, 1987; Heringer, 1987; Hadley,  1993; Barnett, 1989;  Edelhoff, 1985 u.a.  
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Die Konzeption des voraussagenden Lesens beschränkt sich auf das Lesen zum Zweck der Informationsentnahme. Anders gesagt, „der Schüler soll lernen, sein Bedürfnis nach Informationen, die in einem fremd- bzw. deutschsprachigen Text enthalten sind, zu befriedigen“ (Westhoff, 1987, S. 21). 

Dieses didaktische Handlungsmodell beruht auf den Forschungsergebnissen vieler Bezugswissenschaften. So werden hier z.B. die Ergebnisse der Untersuchungen des menschlichen Wahrnehmungsapparates mit einbezogen, die davon zeugen, dass man die Information schneller und leichter aufnimmt und behält, die in einem Zusammenhang bzw. einem bestimmten Kontext steht. Dem Bereich der Leseforschung ist die Idee entnommen,  dass der Prozess des Leseverstehens auf der Basis einer Interaktion Leser-Text abläuft und sich immer in zwei gegenseitigen Richtungen vollzieht: „data-driven“ oder „bottom up“ – aufwärts gerichteter Prozess (hier dominieren die Informationen, die der Text dem Leser visuell vermittelt: Layout, Textstruktur, textsortenspezifische Merkmale) und „conceptually driven“ oder „top down“ – abwärts gerichteter Prozess (in diesem Fall ist das Wissen des Lesers von Bedeutung sowie die Fähigkeit, sein Wissen und die vom Text vermittelten Informationen zum Verstehen des Textes zu benutzen). Man spricht vom Gebrauch der „Kenntnisse-aus-eigenem-Besitz“ (Kast, 1985) bzw. Kenntnisse über die Welt/Vorwissen/Eigenwissen und betrachtet das Leseverstehen als einen ständigen Prozess der Hypothesenbildung.

Mögliche Übungstypen: Zusammenstellen von zerschnittenen Satzteilen, Suchen nach Kernwörtern/Stichworten, Hypothesenbildung anhand von Absatzanfang und -ende, Ergänzung/Fortsetzung des Textes, Erschließung der Wörter aus dem Kontext, Lückentext, Rekonstruieren der Interpunktion u.Ä. (s. Muster 4, 5, 6, 7, 8, 9 unten).

Das Üben des voraussagenden Lesens wird nach textdidaktischen Grundprinzipien gestaltet und berücksichtigt solche Aspekte wie

· Aktivieren des Vorwissens bzw. Erwartungen aufgrund von textspezifischen Merkmalen (Quelle, Autor, Titel, Umfang u.a.);

· Bilden von Hypothesen anhand von Schlagzeilen, Zwischentiteln, hervorgehobenen Wörtern;
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· Gebrauch von Strategien des voraussagenden Lesens (der erste und der letzte Satz von Absätzen, Kernwörter, Weiterdenken aufgrund von Zwischentiteln, Erschließung der Wortbedeutung aus dem Kontext u.a.);

· Einsatz von Sozialformen;

· Transfer.

Das Übungsprogramm des voraussagenden Lesens beschränkt sich nur auf das schnelle Lesen und Verstehen. Wegen der starken Ausrichtung auf das Aneignen von „Strategien“ sind die emotionalen Aspekte der Textarbeit in der Konzeption des voraussagenden Lesens  vernachlässigt geblieben. 

· Sinnentnehmendes Lesen 

Vertreter: Solmecke, 1993; Byrnes, 1987; Löschmann,  1985 u.a.

Solmecke (1993) befasst sich mit der integrierten Schulung der rezeptiven Fertigkeiten Lese- und Hörverstehen, denn in seinem Verständnis kann ein Text sowohl in schriftlich fixierter als auch in mündlicher Form auftreten. Sein Ziel, d.h. das sinnentnehmende Lesen (vgl. Informationsentnahme bei Westhoff) erreicht Solmecke durch den Einsatz von Modellen für den selbstständigen hörenden und lesenden Umgang mit Texten, die er „Verstehensstrategien“ nennt. 

Das Verstandene soll beim sinnentnehmenden Lesen als Ausgangspunkt und Grundlage eigener Textproduktion dienen. Das Übungsprogramm stellt sich in diesem Fall einen  allmählichen Übergang vom Textverstehen zur Textproduktion vor. Nach Solmecke (1993) wird von vier Verstehensebenen ausgegangen, die eine Hierarchie von Fähigkeiten des Lesens voraussetzen:

1. Wiedererkennen (d.h. Wahrnehmung von Schriftzeichen und ihre Zuordnung zu Bedeutungen);

2. Verstehen (d.h. selektive Wahrnehmung und Speicherung von großen Zusammenhängen und Details);

3. Analytisches Verstehen (d.h. Schlussfolgern aufgrund des Textinhalts);

4. Evaluation (d.h. eine angemessene Reaktion auf das Gelesene, die mit unseren eigenen Erfahrungen und Wertvorstellungen verbunden ist).

Die möglichen Übungstypen, die schrittweise das sinnentnehmende Lesen auf den vier Verstehensebenen trainieren (s. Muster 10, 11, 12, 13):
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· Aufgaben zum Wiedererkennen: z.B. Phonetikübungen, Bingo-Spiel, Segmentierungsaufgaben, Buchstabensalat, Zuordnungsaufgaben (Bild-Text, Bilder-Text) etc.;

· Aufgaben zum Verstehen: z.B. Zuordnungsaufgaben (Satzteile, Wörter-Satzgruppe), Zeichnungen anhand der Textinformationen, Wiedererkennen der Textinformationen in anderen Formulierungen, Ja/Nein-, Richtig/Falsch-, Mehrfach-Wahlaufgaben, Lückentexte, Erkennen zentraler Informationen, Zusammenstellen von Schlüsselinformationen, Erschließen einzelner Informationen etc.;

· Aufgaben zum analytischen Verstehen: z.B. Suchen nach Unterschieden in Texten zu einem Thema, Erkennen der Intentionen des Autors etc.;

· Aufgaben zur Evaluation: z.B. Meinungsäußerung, Bewertung und Diskussion, Äußerung von Vorlieben, Einstellungen. 

· Kommunikative Textarbeit (der kreative Umgang mit Texten)

Vertreter: Wicke (1993; 1997), Piepho (1990), Scarcella & Stern (1990), Reisener (1989), Dobson (1992), Pogoda (2000) zeigt. 

Die Grundlage des Ansatzes bilden solche Prinzipien wie der Primat des Bekannten und Vertrauten, die Erfahrungswelt und das persönliche Interesse des Lernenden am Text. Bei der didaktischen Behandlung eines fremdsprachlichen Textes sollte man sich möglichst weit von gelenkten Übungen entfernen und dem Lernenden freien Raum für das selbstständige Handeln geben. Das Textverstehen ist dabei nicht das eigentliche Ziel, sondern eine selbstverständliche Voraussetzung im Fremdsprachenunterricht und eine der Stufen der ganzheitlichen kommunikativen Textarbeit. Die Konzeption der kommunikativen Textarbeit stellt das Aneignen von  umfassendem kognitiven Wissen in den Hintergrund der Textarbeit, statt dessen wird dem Eigenexperiment ein viel größerer Spielraum gegeben. Die Textarbeit im Fremdsprachenunterricht ist der Ausgangspunkt für handlungsorientiertes, entdeckendes und erfahrendes Lernen, der Stimulus für den projektorientierten Fremdsprachenunterricht. Im Mittelpunkt der textdidaktischen Konzeption der kommunikativen Textarbeit steht die selbstständige, fächerübergreifende, kreative Tätigkeit, deren Ausgangspunkt der Text und die darin vorhandenen Informationen  sind.
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Die Textdidaktisierung besteht aus fünf Schritten (Wicke, 1997):

1. Aktivierung der Erwartungen und des Vorwissens der Lernenden;

2. Sicherung des Verständnisses;

3. Gelenkte sprachliche Äußerungen;

4. Freie sprachliche Äußerungen;

5. Aufgaben zur Entfaltung der Phantasie und freier Textinterpretation.

Mögliche Übungstypen: Assoziogramme, Zuordnungsübungen, Richtig-/Falsch-Aufgaben, Lückentexte, Zusammenfassung, Aufschreiben von Stichworten, Anfertigen von Notizen, Antizipation zukünftiger Handlungen, Fortsetzung eines Textes, Umschreiben des Textes aus der Perspektive eines anderen, visuelle Darstellung des Textes,  szenisches Lesen in der Gruppe, pantomimische Dartstellung des Textes, Interviews mit Figuren des Textes, Entwerfen eines Klappentextes, Erstellen einer Hörszene, Dramatisierung, Veranstaltung einer Talk-Show/einer Pressekonferenz, Erarbeiten eines Reiseführers, Suchen nach zusätzlichen Informationen, etc.(s. Muster 14). 

Die Hilfsmittel, die die Textarbeit vielseitig und kreativ machen und größtenteils von Lernenden angefertigt werden: Illustrationen, Musik, Fotos, Bilder, Zeichnungen, Symbole, Collagen, Wandzeitungen, plastische Aufarbeitungen u.Ä. 

Die Aufgaben und Übungen der kommunikativen Textarbeit setzen den Einsatz von Sozialformen, den Transfer des Erlernten sowie die affektive Seite der Textarbeit voraus. Solche Arbeitsweise motiviert die Fremdsprachenlerner stark und löst im Lese- sowie Arbeitsprozess ganz unterschiedliche Emotionen und Reaktionen aus.

Das Aufgaben- und Übungsangebot der kommunikativen Textarbeit soll die Lernenden auf die selbstständige Ausführung von (Mini-)Projekten vorbereiten. Dabei erscheint der Text als Ausgangspunkt für (Mini-)Projekte im Regelunterricht. 

Die kommunikative Textarbeit ist größtenteils auf die emotionelle Seite und auf die Entwicklung von Fertigkeiten und Fähigkeiten orientiert ist und folglich motivierend wirkt, dafür aber den Erwerb von sprachlichem Wissen vernachlässigt.
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Schlussbemerkungen:

Die Analyse der gegenwärtigen textdidaktischen Ansätze des Fremdsprachenunterrichts lässt Folgendes unterstreichen:

· die Textdidaktiker beziehen in ihre textdidaktischen Theorien die Erkenntnisse vieler Bezugswissenschaften mit ein, wie etwa Psychologie, Linguistik, Textlinguistik, Leseforschung, Sprachforschung, Sprachlehrforschung, die die Grundlage für die Entwicklung neuer textdidaktischen Ansätze im Fremdsprachenunterricht bilden;

· der Fremdsprachenlerner wird als Subjekt betrachtet, dessen Voraussetzungen und Bedürfnisse die Gestaltung des Fremdsprachenunterrichts bzw. der fremdsprachigen Textarbeit bedingen;

· die Textarbeit im Fremdsprachenunterricht wird größtenteils als die Arbeit an der Entwicklung der Lesefertigkeit mit einer bestimmten Schwerpunktsetzung verstanden, z.B. das sinnentnehmende Lesen, das voraussagende Lesen, die Lesetechniken, die kommunikative Textarbeit;

· das Übungsprogramm für das Lesefertigkeitstraining im Fremdsprachenunterricht beruht auf der Entwicklung des Schnelllesens und der globalen oder selektiven Bearbeitung von Textinformationen;

· der Lesevorgang und die Textarbeit im Fremdsprachenunterricht werden als ein Prozess der ständigen Hypothesenbildung betrachtet;

· im Vordergrund der fremdsprachigen Textarbeit steht der Informationserwerb, der Spracharbeit ist geringere Aufmerksamkeit gewidmet;

Die genannten Schwerpunkte zeigen, dass sich die Textarbeit im Fremdsprachenunterricht stark auf die Entwicklung der Lesefertigkeit der Lernenden konzentriert. Die Beschäftigung mit einem fremdsprachigen Text sollte aber den Fremdsprachenlernenden es ermöglichen, auch eine hohe fremdsprachliche Kompetenz anzueignen. 

 Das Lesen im Fachsprachenunterricht

Im Fachsprachenunterricht spielt das Lesen eine bedeutende Rolle, obwohl die Auswahl von Texten geringer ist und die Arbeit mit den fremdsprachigen Texten sich stärker dem Fach und seinen speziellen Anforderungen annähern sollte. Die wichtigste von ihnen ist die berufliche 
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Orientierung des Unterrichts. Darunter wird gemeint, dass bei der Auswahl und Darlegung des Sprachmaterials und der Textstoffe sowie beim Erwerb des Sprachmaterials und der Entwicklung der Sprachfertigkeiten der konkrete Bereich des beruflichen Fremdsprachengebrauchs des zukünftigen Fachmannes in Betracht gezogen wird. Im Fachsprachenunterricht soll während der Textarbeit der Inhalt dominieren, denn das Hauptziel in diesem Fall ist vorwiegend der Informationserwerb oder Orientierung für das Handeln. Man möchte Kenntnisse erwerben, erweitern, sichern. Dabei handelt es sich um die Fachkenntnisse, die man am besten den fremdsprachigen Texten entnimmt, die man liest. Ein Text ist also das Depot von Information, Material für zweckhaftes Benutzen oder Wegweiser. Für das Lesen im Fachsprachenunterricht sind die Texte wichtig, die die Fachlexik enthalten. Das weitere Durcharbeiten dieses Lexikpensums bietet den Lernenden die Möglichkeit an, nicht nur die Kenntnisse auf ihrem Gebiet zu vertiefen, sondern auch sich ganz frei zu bestimmten fachlichen Themen auszudrücken. Der Lesestoff im Fachsprachenunterricht, es werden vorwiegend authentische Sach- und Fachtexte gebraucht, zeichnet sich durch einige Merkmale aus. Zu nennen sind vor allem die beschränkte Thematik der Fachtexte in der Fremdsprache (d.h. die   berufliche Orientierung des Fremdsprachenunterrichts), ein verhältnismäßig großer Umfang an Fachlexik (d.h. der berufliche Fremdsprachengebrauch des zukünftigen Fachmannes), die Orientierung auf die Aktualität und Zweckmäßigkeit der Information und ihren Gebrauch sowie Vertiefung der Fachkenntnisse. Dank dem Lesen des fremdsprachigen Lesestoffes als Depot von Informationen sowie sprachlichen Kenntnissen erscheint der Unterricht hier also nicht nur als Fremdsprachenunterricht, sondern auch als ein zusätzliches Hilfsmittel zum Fachunterricht. Die Lernziele, die auf der Basis des Lesens im Fachsprachenunterricht bestimmt werden, könnte man auf folgende Weise erschließen:

1. Leseveständnis der Fach- und Quellentexte;

2. Bewerten und Interpretieren von Fach- und Quellentexten;

3. Argumentation und Diskussion über Fachthemen in der Fremdsprache;

4. Vergrößerung des Fachwortschatzes;

5. Führen eines Fachgesprächs in der Fremdsprache;

6. Texte schriftlich in der Fremdsprache zusammenfassen;

7. Fremdsprachige Referate zu Fachthemen halten.
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Die Spezifik des Fachsprachenunterrichts an Berufsschulen Lettlands hängt von den regionalbezogenen Besonderheiten der gegenwärtigen Situation im Bereich Deutsch als Fremdsprache, und zwar:

1. Deutsch als zweite Fremdsprache. An allen Berufsschulen Lettlands wird Deutsch als die zweite Fremdsprache nach dem Englischen unterrichtet. Das heißt, die Lernenden verfügen über bestimmte Arbeits- und Lerntechniken, die im allgemeinen Fremdsprachenunterricht gefördert werden und auch beim Lernen einer anderen Fremdsprache hilfreich sein können (z.B. Informationssuche, Informationsspeicherung, Lesetechniken u.Ä.);  

2. Unterschiedliches Ausgangsniveau der sprachlichen Vorbereitung der Lernenden, mit dem sie an die Berufsschule kommen und dessen Ausgleichung eine Weile dauert. Dabei ist häufig das Niveau der Sprachkompetenz von Lernenden so niedrig, dass zuerst die allgemeine sprachliche Grundlage geschaffen werden soll und erst viel später an die Bedürfnisse und Sprachverwendungssituationen von Lernenden in der berufllichen Bildung herangegangen wird; 

3. Ungenügende Kompetenz der Lernenden in ihrem Fach, d.h., die Lernenden haben den Fremdsprachenunterricht am Anfang ihres Studiums, wenn es ihnen noch an systematisierten Kenntnissen in ihrem beruflichen Bereich fehlt.

In Berücksichtigung der oben erwähnten Besonderheiten des DaF-Unterrichts an berufsorientierenden Schulen Lettlands soll der DaF-Unterricht einen komplexen Charakter haben und mehrere Lehr- und Lernziele verfolgen. Durch die Multifunktionalität des Lerngegenstandes „Text“ lassen das Lesen der deutschen Sach- und Fachtexte sowie die weitere Textarbeit die erwünschte Symbiose -  Lesen und Lernen - erzielen. Das Lesen im Fachsprachenunterricht ist in erster Linie das informative Lesen, das den Lernenden die Möglichkeit gibt, sich mit den inhaltsbezogenen wie auch mit den sprachlichen Informationen eines Textes auseinander zu setzen. In diesem Fall erscheinen die deutschen Sach- und Fachtexte als besonders geeignet für das Fremdsprachenlehren und -lernen. Sie eignen sich besonders gut für die Entwicklung des fremdsprachigen Könnens und für die Erweiterung des Wissens über das aktuelle Geschehen in der Welt und im Zielsprachenland. Für Lerner bilden die Sach- und Fachtexte den größten Teil des Sprachlernmaterials. Der Text wird dabei als Ausgangspunkt sowohl für den Fremdsprachenerwerb als auch für die wirkliche Kommunikation angesehen. Während der Textarbeit erlauben die Texte dieser Art einen handlungsorientierten Ansatz, ermöglichen verschiedene Manipulationen, bieten für die 
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Lesenden im Alltag nützliche Informationen und sprachliche Mittel, trainieren mehrere Sprachfertigkeiten und Lerntechniken. Die Multifunktionalität der Sach- und Fachtexte macht sie für die Organisation einer integrativen Textarbeit besonders attraktiv. Sie erweisen sich dabei als ein zusätzliches Hilfsmittel zum Fachunterricht, das den Lernenden neue Möglichkeiten für beruflichen Kenntniserwerb anbietet. 

Der Lesestoff im Fachsprachenunterricht

Die fremdsprachigen Texte im Fachsprachenunterricht dienen in erster Linie dem Informationserwerb, d.h. dem Kenntniserwerb. Dieser Kenntniserwerb vollzieht sich auf verschiedenen Ebenen: Man kann die Sprache eines Textes untersuchen (die sprachliche Ebene) oder seine Themen und Inhalte (die inhaltliche Ebene), oder man kann sich mit bestimmten Kategorien von Texten beschäftigen (die methodische Ebene).
Die Palette der Lesetexte ist reich und vielseitig. Es sind hauptsächlich die authentischen Sach- und Fachtexte, d.h. der informative Lesestoff, womit der Mensch nicht nur im beruflichen Leben, sondern auch im Alltag umgehen muss und der gewisse landeskundliche Informationen enthält. Dazu gehören Ansagen, Anzeigen, Bekanntmachungen, Berichte, Bildunterschriften,  Karten,  Preislisten, 
Programme, Rezepte, Schilder, Telefonbücher, Wetterberichte, Verkehrszeichen, Erläuterungen zu Graphiken/Statistiken, Flugblätter, Führer (Reiseführer), Kommentare, Lexika, Prospekte, Schlagzeilen, Tabellen, Nachrichten,  Fahrpläne, Speisekarten, Anzeigetafeln, Werbetexte (Plakate, Inserate), Fahrkarten, Geldscheine, Ausweise, auszufüllende Formulare, Gebrauchs- und Bedienungsanweisungen, Straßenschilder, Kommentare, Informationsmaterial (z.B. Touristikprospekte), Hinweise in öffentlichen Verkehrsmitteln, an Automaten, in öffentlichen Gebäuden, Ankündigung von Veranstaltungen, Briefe usw. Die Palette ist wirklich reich, dadurch lässt sich auch die Vielfalt der Lesesorten zeigen, was nicht nur zur Befriedigung der Informationsbedürfnisse, sondern auch zum Üben verschiedener Lern- und Lesetechniken beiträgt. Folglich hat das Lesen verschiedener Textsorten auch unterschiedliche Ziele und Reaktionen der Lesenden auf die aus dem Text entnommene Information.
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Textarbeit im Fachsprachenunterricht.

Übungsformen für das verstehende Lesen

Bei der Arbeit mit Texten unterscheidet man verschiedene Stufen. Es ist sinnvoll, in folgender Reihenfolge vorzugehen:

a) Vorbereiten
Darunter sind alle Aktivitäten zu verstehen, die vor der Präsentation des Textes unternommen werden, z.B. ein Gespräch, Übungen, materielle Einbettung. Dabei ist bei der Auswahl der Lesetexte und der späteren Arbeit mit ihnen die Spezifik des Fachsprachenunterrichts zu berücksichtigen. Die Texte müssen das Studienfach der Lernenden betreffen, so, dass die Lernenden an die Fachtexte mit einer gewissen Menge von Kenntnissen über die Welt bzw. Vorwissen/Eigenwissen herangehen, d.h., es ist wünschenswert, dass das Thema, das der Fachtext behandelt, ihnen bekannt ist, dass sie eine Vorstellung über die im Text beschriebene Erscheinung haben, dass sie manchmal ihre eigenen Lebenserfahrungen, die mit dieser Erscheinung verbunden sind, haben, dass sie etwas zu dem Geschriebenen zu sagen haben. Wenn die beschriebene Wirklichkeit dem Lernenden bekannt ist, wenn er über eine bestimmte Erfahrung in der Muttersprache verfügt, fällt es ihm viel leichter, aufgrund seines Vorwissens über den Inhalt eines fremdsprachigen Textes oder über den weiteren Gang einer Erzählung Hypothesen zu bilden. Dabei wird der Lernende angeregt, den Text weiterzulesen, um seine Vermutungen und Vorerwartungen zu prüfen oder um eine Überzeugung zu gewinnen.

In der Vorbereitungsphase kann man die Leseaktivität mit dem Lesen oder Schreiben verbinden und den Lernenden vorschlagen, ihr Vorwissen in der Fremdsprache zu äußern, weil sie ihre Kenntnisse über die Welt hauptsächlich in der Muttersprache besitzen. Die Kenntnisse über die Welt zeigen sich nicht nur auf der Inhaltsebene, sondern auch auf der Ebene der Arbeitsstrategien mit einem fremdsprachigen Text (Lerntechniken), d.h., es muss den Lernenden beigebracht werden, Hypothesen über die im Text vorhandene Information zu bilden, ohne ihn zu lesen. Dabei lernt er, aufgrund von Indizien des Textes vorauszudenken, mit dem Titel und den Untertiteln zu arbeiten, seine Aufmerksamkeit  auf das Druckbild und das Layout des Textes zu richten, Schlüsselwörter zu finden, die Rolle der hervorgehobenen Wörter zu verstehen usw. Was weiß schon der Leser, wenn er einen fremdsprachigen Text zu lesen beginnt? Um diese Frage zu beantworten, schenkt er seine Aufmerksamkeit dem Namen des Autors, dem Erscheinungsdatum, dem Titel u.Ä. Dabei spielen die Anordnung und Beilage des Textes (z.B. 
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Bilder, Photos) auch eine Rolle. Wenn dem Leser der Name des Autors etwas sagt, kann er sich daran erinnern, welche Themen oder Fragen dieser Autor meistens behandelt oder auf welchem Gebiet er tätig ist, und daraus vermutet er, worum es sich im Text handeln könnte. Dabei soll er wissen, dass der Titel selbst der Ausdruck des Hauptgedankens des Textes ist und beim Voraussagen des Inhalts von Bedeutung sein kann. In den meisten Fällen bringt das Layout des Textes den Lerner auch auf eine Idee. Nach der richtig organisierten Vorbereitungsstufe hat der Lernende schon eine Vorstellung über den Text, die er jetzt prüfen kann. Einerseits regt es ihn an, den Text durchzulesen, um seine Hypothesen zu präzisieren; andererseits erleichtert es ihm das Textverstehen, weil er schon über einige Information verfügt und den Text diesmal detailliert liest. 

Die Aufgabenstellungen, die den Lernenden in eine Situation versetzen, die ihn zwingt, sein Eigenwissen so weit wie möglich zu mobilisieren:

· die Lernenden sich zu einem bestimmten Thema / einer Frage / einem Problem u.Ä. ausdrücken lassen;

· ein Assoziogramm bilden lassen;

· aus Stichpunkten den Inhalt des Textes vermuten lassen;

· die Lernenden anhand der Überschrift des Textes / des Layouts Hypothesen über den Textinhalt bilden lassen;

· den Lernenden eines der Schlüsselwörter des Textes angeben und sie in Stichpunkten alles das notieren lassen, was ihnen dazu einfällt (Assoziationen). Anschließend Ergebnisse sammeln, diskutieren, ordnen;

· aus einer Menge von Themen eines auswählen lassen, das den Text betrifft;

· einige Prozesse / Erscheinungen, die im Text beschrieben werden, mit eigenen Worten erklären lassen;

· die Lernenden mit einem Wörterbuch arbeiten lassen: die unbekannten lexikalischen Einheiten aus dem Text übersetzen/sich einprägen, Fachlexik erklären; 

· u.Ä.

Die Aufgabenstellungen sollen die Lernenden sprachlich und inhaltlich auf den Inhalt des Textes  einstellen und sie dafür motivieren.
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Die nächste Arbeitsetappe vollzieht sich schon unmittelbar während des Lesens und ist eng mit dem Leseverständnis verbunden. Also, die weitere Stufe:

b) Verstehen

Hierbei geht es darum, die wichtigen Informationen des Textes zu erfassen, sprachlich zu verstehen und dann auch inhaltlich richtig zu begreifen. Dabei hilft hier die Lesefertigkeit der Lernenden bzw. ihre Fertigkeit, nötige Lesetechniken anzuwenden. Auf ihrer Basis werden verschiedene Übungen angeboten, die das Verständnis komplizierter Textabschnitte ermöglichen, die Aufmerksamkeit auf die fachspezifische Information richten, die die Fachlexik hervorheben. Die Beherrschung der Lesefertigkeit meint das Vorhandensein der Fähigkeit, einen fremdsprachigen Originaltext des funktionellen Stils mit dem globalen Verständnis des Inhalts und, wenn es nötig ist, mit dem Verständnis aller Details zu lesen. 

Beim Lesen im Fachspracheneunterricht handelt es sich um das Verständnis eines fremdsprachigen Textes, dessen Folge eigentlich der Informationserwerb ist, d.h. das Lesen ermöglicht den Lernenden, ihren Bedarf an Information zu befriedigen. Die Palette der Lesetexte ist reich und vielseitig. Das Lesen verschiedener Textsorten hat auch unterschiedliche Ziele und Reaktionen der Lesenden auf die aus dem Text entnommene Information. Wenn der Lernende einen fremdsprachigen Text zu lesen beginnt, muss er sich bewusst sein, wozu er diesen Text braucht, welche Information er erwartet, wie das Ziel dieser Information ist, wo und wie er sie später anwenden kann, was in dem Moment für ihn wesentlich ist und was nicht. Die Einbettung der authentischen fremdsprachigen Texte unterschiedlicher Thematik und Sorten in den Fachsprachenunterricht hat das Ziel, den Lernenden die Fertigkeit beizubringen, sich vor dem Lesen eines fremdsprachigen Textes entsprechende Fragen zu stellen und dadurch ihre Aufmerksamkeit bewusst zu richten. Falls die Lernenden eine fremdsprachige Zeitschrift bzw. einen Text bekommen, beginnen sie alles, was sie/er enthält, beim Suchen nach sie interessierende Information durchzulesen, ungeachtet dessen, ob es für sie bedeutend ist. Wenn sie schließlich und endlich einen für sie passenden Text bzw. in dem Text einen nötigen Abschnitt gefunden haben, sind sie müde und haben keinen Wunsch mehr, weiter zu lesen. Das heißt, die Lerner haben zu detailliert die vorhergebenden Texte bzw. die Abschnitte des Textes, die sie gar nicht brauchten, gelesen. Das zeugt davon, dass sie ihr Ziel nicht bestimmt haben, und folglich sind sie nicht fähig, ihre Aufmerksamkeit auf die notwendige Information zu richten und ihre Lesegeschwindigkeit zu ändern. Daraus ergibt sich, dass dem Lernenden im Fachsprachenunterricht die Fertigkeit beigebracht werden sollte, mit dem fremdsprachigen 
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Lesestoff als Depot von Informationen so umzugehen, dass er ihm so viel wie möglich entnimmt, was er braucht. Das gelingt besser, je deutlicher dem Leser seine Vorstellung über sein Informationsbedürfnis ist. Dadurch kann er besser bestimmen, was in dieser Hinsicht wesentlich ist und was nicht, und aufgrund dessen kann er gerichteter und effektiver suchen. Als Folge lernt man, seine Lesegeschwindigkeit abhängig von der Textsorte bzw. Informationsbedeutung zu variieren. Dabei wird den Lernenden beigebracht, wie sie für einen Text ein Ziel formulieren müssen: "Ich suche eine bestimmte Information" oder: "Ich will einen globalen Eindruck vom Inhalt dieses Textes haben" oder: "Ich will wissen , was die wichtigsten Punkte sind und in welcher Beziehung sie zueinander stehen" oder: "Ich will ganz genau bis alle Einzelheiten wissen, was darin steht" oder: "Ich will auch später noch wissen, was in dem Text stand" u.Ä. Zu jedem Ziel werden dann passende Techniken gegeben, die anhand von verschiedenen Übungen trainiert werden. Das Training sieht dann so aus, dass man lernt, das erwünschte Ziel zu bestimmen, und sich darin übt, die dazu gehörende Technik zu wählen und anzuwenden. Daraus lassen sich verschiedene Lesearten erschließen. 

In der methodischen Literatur werden traditionell vier Lesearten unterschieden, und zwar Skimming bzw. oberflächliches Lesen, Scanning bzw. selektives Lesen, intensives Lesen und extensives Lesen. Der Unterschied zwischen diesen Lesearten besteht darin, was für ein Ziel der Leser hat, ob er seinen Blick über den Text gleiten lässt, um nur eine Vorstellung über den Inhalt des Textes zu bekommen, ob er für sich irgendeine wichtige Information finden will, ob er alle Einzelheiten im Kopf zu behalten beabsichtigt, um danach auf die vom Lehrer gestellte Fragen antworten zu können. 

Skimming und Scanning  sind besondere Lesetechniken, die für das schnelle und effektive Lesen nötig sind. Skimming, mit anderen Worten das oberflächliche Lesen, "ist das schnelle Gleiten mit den Augen über den Text, um die Hauptidee des Textes zu bekommen" (Grellet, 1981). Scanning, anders gesagt das selektive Lesen, "ist das schnelle Gleiten mit den Augen über den Text, um spezifische Information zu finden" (Grellet, 1981). Beim Skimming wird das zu lesende Material flüchtig durchgesehen, um eine Vorstellung über seinen Inhalt zu haben; um zu wissen, wie es strukturiert wird; um die Idee und Schreibweise des Autors zu verstehen. Beim Scanning wird versucht, nur die spezifische Information zu lokalisieren. Die Leser überblicken einfach einen Text, bis sie finden, wonach sie gesucht haben, egal, ob es ein Name, Datum oder weniger wesentliches Stück von Information ist. Die Techniken des schnellen Lesens werden 
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nicht nur im Fremdsprachenunterricht, sondern auch im alltäglichen Leben benutzt. Es gibt verschiedene Situationen, wenn er diese Aktivitäten nicht nur beim Lesen eines Textes anwendet. Im Fachsprachenunterricht müssen den Lernenden die Möglichkeiten angeboten werden, in denen sie in solche lebensnahen Situationen versetzt werden, wo sie gezwungen sind, verschiedene Lesetechniken anzuwenden. So zum Beispiel gebraucht der Lernende Skimming, wenn er ein fremdsprachiges Buch, eine Zeitschrift, eine Zeitung u.Ä. kauft oder zweifelt, ob er einen Artikel in der Zeitung/Zeitschrift lesen muss (bei der Arbeit am Thema "Einkaufen"). Wenn der Lernende einen Fahrplan (das Thema "Verkehrsmittel"), eine Speisekarte ("Essen"), das Fernsehprogramm ("Freizeit") u.Ä. durchsieht, wendet er hier Scanning an, weil es ihm die Möglichkeit gibt, eine besondere Information zu finden, die ihm in diesem Moment relevant ist.

Für das extensive Lesen werden in der Methodik auch Begriffe wie synthetisch und  kursorisch verwendet, für das intensive Lesen – analytisch, statarisch, datailbezogen. Die erste Lesesorte wird als schnell und globalisierend, die andere - als langsam, eindringlich, detailgenau beschrieben. Extensives Lesen "ist das Lesen langer Texte, gewöhnlich als Genusslesen, das ist eine flüchtige Aktivität, die im Großen und Ganzen globales Verständnis als Ziel hat. Intensives Lesen ist das Lesen kürzerer Texte, um ihnen eine spezifische Information zu entnehmen; das ist eine detailbezogene Aktivität, die das Lesen für Einzelheiten enthält" (Grellet, 1981).

Die erwähnten Lesearten kommen im Fremdsprachenunterricht nicht isoliert voneinander vor. Es gibt Texte, die intensiver gelesen werden  als andere: einen Geschäftsbrief liest der Leser intensiver als einen seinen Interessenbereich nicht betreffenden Reklametext; einen Bericht, den er analysieren will, liest er intensiver als einen Krimi; einen Fachtext, über dessen Stoff er geprüft wird, liest er intensiver als eine Zeitung. Der Intensivitäts- bzw. Extensivitätsgrad des Lesens wird von der Textsorte (Telegramm: intensiv; Zeitungsartikel: extensiv), einzelnen Momenten und Aspekten des jeweiligen Textes (Schlüsselstelle eines Textes: intensiv; Nebenhandlungen: extensiv) und den Lernzielbestimmungen (Textanalyse: intensiv; entspannende Lektüre: extensiv) bestimmt. 

Der Lernende muss verstehen, seine Leseart entsprechend der Notwendigkeit zu variieren, die nötige Leseart auszuwählen und sie anzuwenden. Dieses Leseverhalten kann gesteuert und muss 
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anhand von entsprechenden Übungen geübt werden. Die folgenden Übungen könnten dazu als Beispiele dienen:

· die Lernenden den Satz oder die Wörter unterstreichen / ausschreiben lassen, die die leitende  Idee  des  Textes / jedes  Absatzes enthalten, d.h. Schlüsselwörter und -sätze;

· den Lernenden einige Artikel und ihre Überschriften getrennt anbieten und sie beschließen lassen, welcher Titel zu jedem von ihnen am besten passt;

· den Lernenden einen Text anbieten,  in dem einige Sätze fehlen, und sie bestimmen lassen, wie die fehlenden Sätze lauten könnten;

· die Lernenden spezifische Informationen im Text finden lassen;

· Mehrfach-Wahlaufgaben machen lassen;

· W-Fragen beantworten lassen;

· Falsch-Richtig-Fragen beantworten lassen;

· Bilder und die Aussagen darüber, die durcheinander sind, zusammenstellen lassen;

· einen zerschnittenen Text in der richtigen Reihenfolge zusammenstellen lassen;

· Fragen und Antworten zusammenbringen lassen;

· zwei verschiedene Texte, die zusammenvermischt sind, trennen lassen;

· die Information in mehreren ähnlichen Texten vergleichen;

· alle Wörter bzw. Textpassagen wegstreichen, die für das globale Verständnis nicht wichtig sind;

· den Text kurz zusammenfassen und dann die entsprechenden Belegstellen im Text unterstreichen lassen;

· die Lernenden versuchen lassen, fehlende Wörter aus dem Kontext zu erschließen;

· die Lernenden ungeordnete Satzteile, Sätze, Abschnitte eines Textes geben und sie lassen, diese Elemente wieder zu einem Text zusammenfügen;

· anhand der spezifischen Information und unter bestimmter Bedingung ein Problem lösen lassen (besonders bei der Arbeit mit Speisekarten, Fernsehprogrammen, Touristenprospekten u.Ä.);

· den Lernenden die Zusammenfassung eines Textes gegenüberstellen und sie vergleichen lassen, ob der Text und die Zusammenfassung übereinstimmen, und gegebenfalls in der Zusammenfassung Fehler bzw. Abweichungen unterstreichen;

· wichtigste Informationen auflisten lassen;

· Textablauf durch Ordnen von Aussagen oder Stichpunkten wiederherstellen lassen;

· Zahlenangaben den entsprechenden Sachverhalten zuordnen lassen;
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· Widersprüche herausfinden lassen;

· gezielt nach bestimmten Informationen suchen lassen (einzelne Fragen oder Raster);

· u. Ä.

In einem ersten Verstehensprozess geht es darum, die unmittelbare Information zu erschließen. Es geht vor allem um die Techniken, mit denen man die wesentlichen Aussagen und ihre Zusammenhänge erfasst. Die Arbeit mit dem fremdsprachigen Text auf der zweiten Stufe ist variationsreich. Dadurch werden die fremdsprachigen Kenntnisse (Wortschatz, Fachlexik, sprachliche Strukturen) und die Lesefertigkeit (Umgehen mit verschiedenen Lesesorten und Lesetechniken) der Lernenden entwickelt und gefestigt. Die oben erwähnten Arten von Übungen können sowohl wie Übungen zum Leseverstehen als auch wie Übungen zur Leseverständniskontrolle eingesetzt werden. 

Nach dem unmittelbaren Lesen eines Textes im Fremdsprachenunterricht folgt die dritte Etappe der Textarbeit, und zwar:

c) Verwenden
Hierzu zählt man alle Aktivitäten, die man im weiteren Sinne als Transfer bezeichnet, d.h., die Aktivitäten, die am Verstehensprozess anschließen und die aus dem Text gewonnenen Informationen in irgendeiner Form verwenden lassen (ihre Einordnung und eigener Standpunkt). Da eines der Hauptziele im Fachsprachenunterricht die Fähigkeit, ein Fachgespräch zu führen, ist, wird sie gerade auf der dritten Lesestufe besonders gepflegt. Viele Fachtexte reizen zur eigenen Meinungsäußerung, fordern zur Stellungnahme, zu Kommentaren oder zum Vergleich heraus. Viele Fachtexte lassen oft Fragen offen und regen deshalb zum Nachdenken und dazu, weitere Untersuchungen zu machen, und zwar nicht selten Lehrer und Lernende gemeinsam. Es gibt also viele Möglichkeiten, einen fremdsprachigen Text zu "verwenden", wenn man ihn richtig verstanden hat. Zum Beispiel:

· Meinungsäußerung, Begründung der Meinung, Diskussion;

· die Lernenden "Anschluss" suchen lassen (Anschlüsse können sein: Photos, Karikaturen, Graphiken, Statistiken, Ton- und Filmdokumente, aktuelle Ergebnisse, Besuche u.Ä. Der thematische Bezug sollte im Gespräch oder durch schriftliche Aufgaben hergestellt werden);

· die Lernenden Vorträge halten lassen;

· die Lernenden nach der zusätzlichen Information suchen lassen;
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· die Lernenden eigene Schemas, Graphiken zur gewonnenen Information zusammenstellen lassen;

· die Lernenden Dialoge / Interviews zusammenstellen lassen;

· die Lernenden ein Fachgespräch führen lassen;

· die Lernenden kontrastive Aufgaben machen lassen ("Und wie ist es bei uns?" Diese Frage sollte man im Unterricht immer wieder stellen. Man stellt dabei in der Regel fest, dass die eigenen Verhältnisse kaum besser bekannt sind als die fremden. Man vertieft das Verständnis der fremden Verhältnisse, und man eignet sich die Fähigkeit an, in der Fremdsprache über die eigenen Verhältnisse zu reden.);

· die Lernenden Forschungsprojekte führen lassen (die Antworten auf verschiedene Fragen findet man in Büchern und Broschüren, bei anderen Lehrern (Geschichte, Politik usw.), vielleicht bei Institutionen außerhalb der Schule. Die Ergebnisse sollte man möglichst übersichtlich und "schön" zusammenfassen und präsentieren.).

· u.Ä.

Ein Fachtext bietet viele Möglichkeiten an, wie man seine Information verwenden kann. Man kann seine Meinung dazu äußern, mit eigenen Verhältnissen vergleichen oder inhaltlich weiterforschen. Die Aufgaben der dritten Arbeitsstufe sind kreativ und beruhen auf der selbstständigen Arbeit der Lernenden, ihrer Phantasie und fremdsprachigen sowie fachlichen Kenntnissen (s. Unterrichtsvorschlag unten).
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